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Zweinndfüafzigſter Jahegasg

halle Freitag den 25 Januar

Die Rede Kühlmanns
Ekemenceaus Gegnerſchaft wächſt Erkundungsgefechte im Weſten

Staatsſekretär von Kühlmann im Hauptausſchuß

Die Geundlagen und Grunöſätze der in BreſtLitowsk vertretenen Politik
der Fentralmächte

Berktn 25 Jun ar Privattelegramm Jn der heu
Sitzung des Hauptausſchuſſes nahm Staatsſekretär

mann das Wort und führte aus
e Zu meinem lebhaften Bedauern iſt es

dem letzten Zuſammentritt dieſes Ausſchuſſes nicht
en Jhnen über die erſte Hälfte der in Breſt
rten Friedensverhandlungen wie ich es ge

wünſcht hätte önlich Bericht zu erſtatten und ich freue
etzt dazu heit zu haben Jhnen von dieſen Ver

und den mit ihnen zuſammenhängenden Einzel

kukurzen Amriſſenefn Bildzu Lönnen Es iſt in der geſtrigen Debatte von ein
der Herren Vorredner das eine oder andesg in ſo
und treffender Weiſe betont und unterſtrichen wor

daß ich mich in manchen Punkten werde auf ein
Wiederholung veſchränken müſſen Bevor ich auf Einzel

der e eingehe möchte ich in ganzwenigen Strichen Jhnen di
Geſchichte wo in BreſtLitowſr

vertretenen Politir
and die Grundzüge dieſer Politik ſelbſt auseinanderſetzen
Jn der ſehr verwirren Zeitu olemik auf die verſchtedene der Herren Vorredner in Debatte hingewieſen
haben wurde faſt regelmäßig von der Fiktion ausgegangen
als ſeien die Unterhändler nach Breſt Litowſtk losgefahren
und hätten dort an Ort und Stelle nach den Bedürfniſſen
der Lage und nach der Mördergrube die ſie in ihrem Herzen
haben eine Politik zurecht gebaut Meine Herren Dieſe
teilweiſe ſehr geiſtreichen Ausführungen entbehren aber des
halb ihrer Grundkfage weil wie geſtern ſchon hier dargelegt
worden iſt der

Urſprung der von uns vertretenen
Politik

weil zurückreicht Das hängt gar nmit der eines ltändkge polniſchen Stagtes Ich
kann nicht mit voller dokumentariſcher Sicherheit ſagen zu wel

Zeit die Politik 37 für uns ein Spezialintereſſe an den weſt
Randſlagten I ruſſ Kaiſerreiches feſt

fetzte bei uns endgüllig niedergelegt worden iſt Es haben mir
n Akten aus dem Frühjahr 1917 vorgelegen wonach

ſchaft des Herrn von Bethmann Hollweg diePrtit W in dem Umfange wie ſie jetzt verkreten worden iſt maß

niedergelegt worden iſt Auch die 7änh
uſammenhänge zwiſchen unſerer Politik in Kurland und

t

t

n

nicht einmal zuſammen

Likauen und der polniſchen Politik die eine Taktik darſtellt an
der man nicht vorübergehen kann iſt geſtern ſchon erſchöpfend dar
gelegt worden Als ich im Juli d J das Amt übernahm dash jetzt zu bekieiden die Ehre habe war bei den einleitenden Be

unter der Kanzlerſchaft Michaelis
gleichfalls die Politik nach Oſten die Politik die die dref mehr
fach genannten Randſtaaten bekrifft als maßgebender Fakkor
ſchon längſt ſeſtgelegt worden In ſeiner großen programmatiſchenReichskagsrede im Plenum hat der Reihen r Graf Herkling

erklärt einmal ſeine dſätzliche Bereitwilligkeit auf der Grund
lage die der ruſſilungen mit Rußland einzutreten und zweikens erklärk daß er
die Politik des Selbſtbeſtimmungsrechtes der Völker in bezug auf
die drei Randvölker zu vertreten gedenke Es ergibt ſich alſo
wie das häufig im Staaksleben der Fall iſt r man die perſön
liche Jnitigkive und den freien Spielraum des ausführenden
Staatsmannes und Unterhändlers aufs u Tee aangt

Die in mußte
e tzerfallen Aubland vag un untſpruch nur den allgemeinen r e

wenn auch unter einer früheren Regierung ſo doch in ein
licher Weiſe das Londoner Traktat unterſchrieben wodurch es ſich
feierlich gebunden hatte keinen Sonderfrieden zu e Ruhß
land ſtand auch bei Beginn unſerer Verhandlungen in Breſt
Litowſk auf dem Standpunkt es könnte zu einem Sonderfrieden
mit uns nur dann ſchreiten wenn die Verbündeten der Entente
ſich ifelsohne friedensfeindlich verhalten Den Verhandlungen
über din allgemeinen Frieden entſprach die Note vom 25 Dez
in der die Verbündeten nach eingehender Beratung nun ihrerſeits
Stellung nahmen zu den formulierten ruſſiſchen Vorſchlägen für
den allgemeinen Frieden Es iſt im Laufe einer ſehr heftigen
Polemik die Frage geſtellt worden Warum hat man denn dem
J lagenen Rußland erlaubt ſeinerſeits Vorſchläge zu machen

Sieger hätte die Bedingungen diktieren
ſollen Das beruht auf einer vollkommen falſchen Auffaſſung der
Lage Rußland hatte in ſeinem an alle gerichteten Funkſpruche
Grundlinien für einen allgemeinen Frieden niedergelegt
Es war ſeinerſeits verpflichtet nachdem wir dieſe Grundlinien
als diskutabel erklärt hatten ſie ſoweit auszuführen daß uns
eine detaillierte Antwort auf dieſelben möglich war Die Ant
wort ergab ſich aus den Verhältniſſen und entſprach den Grugd
ſätzen an welchen die kaiſerliche Regierung ſeitdem ich die Ehre

habe mein Amt zu führen ſtets feſtgehalten hat
Bei Schluß der Redaktion dauert die Rede fort

Die ruſſiſche Garde in Bereitſchaft
Zürich 25 Jan Privattelegramm Die ZürcherPoſt meldet aus Petersburg Ein Befehl des General

ſtabes ordnet an daß angeſichts der gegenrevolutionären Be
ſtrebungen ſämtliche Korps der Garde ſtändig bereit ſein
müſſen um auf den erſten Befehl einzugreifen

Verhör des Farenpaares
Angeblicher Fluchtplan nach Deutſchlandö

Baſel 25 valtelegranm Die Nationalzeitunberichtet aus Die ru Blälter melden daß g

r wgre r a r 79 geplant habe

Die Bilöung einer eſtniſchen Armee
Baſel 25 Jan Pri anm Die Nalionalzeitunge h eher edie gen von Truppenteilen der einzelnen Nationalikäten ver

r

nern e m ler w Meng dean ſche Nueeiding iſchen Armee fort

Prinz von Wird reiſt nach Albanien
Vern 25 Jan Privattelegramm Der ſchweizeriſche

h h meldet aus Rom en bareeiad ſich in Kütze vah

Wwe e C 7 J S
Wilhelm von Hausminiſter Graf zu Eulenburg und den Anführer des

u le

Die Entente gegen Kinnlanös
Selbſtändigkeit

Ein Manöver
Amſterdam 25 Jan Eigene h Nach Privat

meſdungen aus London e nunmehr dieAnerlennung der er Finnlands in einer Geſaminote
abgelehnk Man vermuket der Grund zu dieſer Stellung
nahme darin zu ſuchen iſt die Entente eine günſtige Ein
wirkung auf die zu erlangen hofft

Ententeſchiffe von den Ruſſen
beſchlagnahmt

Baſel 25 Jan Eigene Hrahtnachricht Der Matinmeldet aus Tokio daß die in den ruſſiſchen Häfen einſchließlich

Archangelfk liegenden Schiffe der Allierten durch die Matroſen
räke mit Beſchlag belegt wurden Die in Archangelſk liegenden

nene nd Sekte der Culagte gud helgedoon

Vorträge beim Kafſer
Berlin 25 Januax Se Majeſtät der Kaiſer hörtetern vormittag den Vortrag des Kriegsminiſters und den

eneralſtabsvortrag Se Majeſtät empfing darauf den badiſchen Miniſterpräſidenten Freiherrn von Kovmann den ba

diſchen Geſandten Dr Lieſen Stagtsſekretär von Kühlmann

n Korps von Röder

Fwei Friedensreden
Jn Berlin und Wien iſt zugleich über den Stand der

weltpolitiſchen Dinge und über die Ausſichten des Friedens
geſprochen worden Graf Hertling und Graf Czernin Knd

endlich dazu gekommen die letzten Auslaſſungen Lioyv
Georges und Wilſons zu beantworten mit Reden die nicht
nur bei den Völkern der Zentralmächte ſondern in der
ganzen Welt mit größter Spannung erwartet wurden Das
ſich Graf Czernin in der Hauptſache ine politiſche
Dinge Oeſterreichs ausſchwieg liegt an dem Rahmen derihm ſein Amt zieht Er ging auf die Stimmung t in eigener

Lande nur inſoweit ein wie ihm dies für die Sicherhei
ſeiner Stellung erforderlich ſchien Er ſtellt nach den letzter
Vorkommniſſen in Oeſterreich die nicht gerade den Friede
fördern die klipp und klare Forderung Vertraueg
oder Sturz Anders liegen die Dinge bei uns Gra
v Hertling beſitzt nach wie vor das Vertrauen der Reichs
tagsmehrheit Auch die dieſer Mehrheit nicht angehörigen
Parteien ſtimmen der geſtern zum Vortrage gekommenen
Politik Hertlings wenn auch mit gewiſſen Vorbehalten i
weſentlichen zu Der Kanzler war aus Gründen der
Sicherung ſeiner Stellung nicht gezwungen auf Fragen der
inneren Politik einzugehen Und doch würde es freudig
begrüßt worden ſein wenn er auch für die Dinge auf dieſem

See e n ibei den Rrdeneverandtanget in reſte t ſ bot
deutſcher und öſterreichiſcher Seite mehrfach betont worden
daß zwiſchen den Zentralmächten volle Einigkeit und Har
monie über alle ſchwebenden Fragen beſtehe Den mit ge
ſpannter Aufmerkſamkeit den Breſt Litowſker Verhandlungen
folgenden Ententemächten ſollte dort klar gemacht werden
Rur keine Hoffnung auf einen Zwieſpalt
Dasſelbe Streben trat auch geſtern in den Reden der beiden
Staatsmänner klar zutage Graf Hertling beſonders betonte

mit warmen Worten das Bündnis mit der habsburgiſchen
Monarchie das als Kernpunkt der deutſchen Außenpolitit
weiter gepflegt werden ſoll Aehnliche Worte fand in Wien
Graf Czernin Und doch klingen aus der Rede des letzteren
Staatsmanns gewiſſe Untertöne heraus die man nicht da
mit verbirgt daß man ſie überſieht Graf Czernin fand
keine energiſchen Worte der Abwehr gegen die öſterreichiſchen
Schimpfereien über das Auftreten des deutſchen Generals
Hoffmann in Breſt Litowſk das durchaus zu Recht erfolgte
Es muß ſodann auffallen daß er bei der Aufzählung der
im Oſten zu überwindenden Schwierigkeiten beſonders von
deutſch ruſſiſchen Streitfragen ſprach nicht ſchlechthin von
Streitfragen die zwiſchen Rußland einerſeits und den
Zentralmächten andererſeits zu löſen ſind Er ſagte an einer
Stelle wörtlich Die zweite Schwierigkeit iſt unleughar die
Meinungsdifferenz unſeres den t ſchen Bundesgenoſſen und
der Petersburger Regierung über die Jnterpretation
des Selbſtbeſtimmungsrechts der ruſſiſchen Völker des von
den deutſchen Truppen beſetzten Gebtetes Dann legte Graf
Czernin ausführlich die Gründe der deutſchen Stellung in
dieſem Punkte dar Durch die Art dieſer Berichterſtaktung
muß bei uns und noch mehr im feindlichen Auslande der
Eindruck entſtehen daß die mehrfach betonte Harmonie nicht
unbedingt und in allen Punkten vorhanden iſt Es wird
dadurch vielmehr der Anſchein erweckt als ob Graf Czernin
zinſichtlich des Selbſtbeſtimmungsrechts der ſogenannten
Randvölker n ich t den deutſchen Standpunkt teilt Das muß
die Situation erſchweren und es iſt das im Jntereſſe einesmöglichſt einheitlichen und wirkſamen Auftretens gegenüber

dem zähen Trotzki der nach neueren Meldungen am 27 d M
nach Breſt Litowſk zurückkehren ſoll zu bedauern Um ſo
erfreulicher iſt es daß über die Frage des Zeitpunkts der
Räumung der beſetzten Gebiete beide Reden harmoniſch
übereinſtimmen Was wir ſonſt über die Lage im Oſten
hörten war nicht gerade neu

Dasſelbe muß auch über das geſagt werden was der
Reichskanzler über die Situation im Weſten über die weſt
lichen Ententemächte und über die Reden Lloyd Georges und
Wilſons ausführte Wir ſtimmen dem Grafen Hertling
darin unbedingt bei daß zu einem Optimismus über die
Friedensausſichten im Weſten keinerlei Anlaß vorliegt
Weder die Rede Lloyd Georges noch die Wilſons läßt die
Abkehr von dem bisher in der Friedensfrage gezeigten
Peſſimismus als berechtigt erſcheinen Graf Hertling der
die Wilſonſchen Forderungen Punkt um Punkt durch
geſprochen hat konnte ſich in ſeinem Geſamturteile der An

v ſicht nicht verſchließen daß ſie noch keine u S
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gleichfalls eine andere Beurteilung der Struarion
zernin ſieht in der Rede Wilſons ſo etwas wie einen
itt in der Richtung auf einen allgemeinen Frieden

eine Anſicht für die wir eine ſtichhaltige Begründung
iſſen Graf Czernin ſieht unſeres Erachtens in ſernem
2 Optimismus zu ſehr auf das was uns in
ns Forderungen ſcheinbar mit Nordamerika eint Wir
ſcheinbar nun Wilſon theoretiſch von der Frei

der Meere oder von einem Völkerbunde ſpricht dann
rfen wir doch davon überzeugt ſern er an eine prak

che Durchführung ſeiner Jdeen die England
wehe tut und mit der ſich Großbritannien durchaus

einverſtanden erklären kann Eine ſolche Praxis dürfte aber
alles andere wie das bringen was wir unter Freiheit der
Meere unter Völkerrecht uſw verſtehen

Auch wir begrüßen die ngen die in den
in Berlin und Wien gehaltenen Reden durchklangen Wer
aber glaubt daß die Weſtmächte jetzt eine
Reviſion ihrer Kriegsziele vornehmen
Wohl niemand Graf Hertling wird ſich darüber ſelbſt klar
ſein daß ſeine Rede mit der ſchon oftmals gehörten Wider
legung der feindlichen Beſchuldigungen eine Aenderung in
den Anſichten der gegneriſchen Staatsmänner nicht hervor
rufen wird Auch die ſchönſten und rhetoriſch
Reden reichen hierfür nicht aus Klärende Reden ſind Hilfs
mittel deren Bedeutung gewiß nicht unterſchätzt werden ſoll
ſie vermögen uns jedoch im jetzigen Stadium der Entwick
lung und bei den derzeitigen Anſichten der am Ruder be
findlichen gegneriſchen Staatsmänner im Weſten nicht dem
Frieden näher zu bringen Dazu gehören heute noch andere
Mittel von größerer Durchſchlagskraft O H

Das Echo in der Berliner Preſſe

Die Berliner Blätter widmen den zugleich in Berlin
und Wien gehaltenen Reden des Grafen Hertling und des
Grafen Czernin ausführliche Beſprechungen die t im
weſentlichen mit den gemachten Ausführungen einverſtanden
erklären Bedenken und Vorbehalte zu Ei tten der

Hertlings kommen natürlich verſchiedentlich zum Aus
ruck

Das Berliner Tageblatt ſchätzt beſonders die Rede des
Grafen Czernin hoch ein Es ſchreibt

Dieſe Rede des Grafen Czernin iſt nicht nur eine rhe
toriſche Darlegung ſondern ein Ereignis das vielleicht wirk
lich zu noch anderen größeren Ereigniſſen und nicht nur
zu neuen Reden führen kann Graf Czernin regt zunächſt
einen Gedankengustauſch zwiſchen Oeſterreich Ungarn und
Amerika an Er weiſt darauf hin t rin Oeſterreich
Ungarn und den Vereinigten Staaten keine Jntereſſengegen
ſäte beſtehen und glaubt daß darum am eheſten und leich
teſten der Frieden zwiſchen Wien und Waſhington anzu
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knüpfen ſei Es iſt nicht daran zu zweifeln de dieſe
Erklärung im Einverſtändnis mit der Berliner Regierung
vorgetragen hat Vieles läßt erkennen daß in Amerika
gerade in den letzten Wochen der Kriegseifer er
mattet iſt die Kohlennot die zu ge waltigen Ejnſchränkungen nötigte auch die Ausrüſtun der Armee W ndert

iß wird die Rede des Gra die Gend gewiß wi mrieg otitit SeDie er Vol wenen der RedenGleichzeitig mit Hertling hat Graf Czernin geſprochen
Es läßt ſich nicht leugnen daß im Tone der beiden Reden
ein unverkennbarer Unterſchied beſteht An ſich
kann das durchaus vorteilhaft ſein wir würden es aber be
dauern wenn Graf Hertling in Rückſicht auf innerpolitiſche
Bedenken einen anderen Ton angeſchlagen hätte Die Gegner
des Verſtändigungsfriedens ſind durch eine Wahl des Tones

nicht zu besinfluſſen und der Verſtändigungsfrieden
muß nun einmal gegen ſie gemacht werden Aus dieſem

n V

Grunde bedauern wir auch daß der Reichskanzler nicht mit
klarer Entſchiedenheit alle Zweifel zerſtreut hat daß das
innerpolitiſche Programm der Neuordnung mit unbeugſamer
Entſchloſſenheit durchgeführt werden wird Klarheit hätte
auch hier nur genützt

Die Tägl Rundſchau ſagt
Was der Kanzler ſagte bot nichts Neues das hatte

wohl auch niemand nen ſeiner Darlegung erwartet aber
er faßte in vorſichtig wägender alle Eken und Kanten
weislich vermeidender Form doch die Kriegsziele des Deut
ſchen Reiches ſo zuſammen daß eine allgemeine Zuſtimmung
des Reichstags möglich war und unſeren Feinden die Grenzen
unſeres Entgegenkommens ſcharf vorgezeichnet wurden
während zugleich jeder ehrlichen Verſtändigungsmöglichkeit
freie Bahn gelaſſen wurde

Jn der Deutſchen Tageszeitung wird u a ausgeführt
Wenn der Reichskanzler ſeine Auffaſſung von der Rede

Lloyd Georges dahin kennzeichnete daß wir uns auf eine
Geſinnung die Deutſchland als den Schuldigen hingeſtellt
und behandelt ſehen mill nicht einlaſſen können und daß
von ernſtem Friedenswillen in dieſer Rede noch nichts zu
gerſpücen iſt ſo erſcheint dieſe Antwort r a milde
ſo milde daß man zweifeln muß ob ſie als u ge
ügend wirken kann Dabei kommt es uns auf den der
Rede Lloyd Georges am allerwenigſten an
liches gilt von der Entgegnung des Kanzlers auf die Note
Wilſons deren einzelne Punkte er einzeln behandelte Mit
einer gewiſſen Befriedigung kann immerhin begrüßt wer
2en daß der Kanzler eine Vorwegnahme der belgiſchen
Frage aus der Geſamtdiskuſſion ablehnte und den Geſamt
indruck der Ausführungen Wilſons dahin kennzeichnete daß
ſie die Sprache des Siegers zum Beſiegten akmeren Zu
ſtimmen könen wir auch ſeiner u ins daß die Fnte
zrität der Türkei auch eine deutſche Lebensfrage ſei

Die Schlacht bei Galatz
Der Uebertritt der Ruſſen

Ueber hie heit Galatz ſtattgefundenen Kämpfe über die
wir bereits in unſerer Morgen Ausgahe kurz berichteten
iegt uns jetzt die folgende weitere Meldung vor

Die Kämpfe zwiſchen Ruſſen und Rumänen dauern fort
and nahmen letzthin bei Galatz einen größeren Umſang an
Die Kämpfe hatten einen für die Ruſſen unglücklichen Aus
gang Daraufhin gingen 3200 Ruſſen mit 22 Geſchützen
23 Feldküchen 7900 Pferden und einer großen
Anzahl anderer Gefährte und Krkegs
woatertlal zu uns über

der
W B Großes Hauptquartier 25 Januar

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Zwiſchen Poelkapelie und der Lys bei Lens und beider

deutſches Reich
Haus und Grundbeſitzerkammern

Der Gemeindeausſchuß des Abgeordnetenhauſes Kber
wies eine Eingabe auf Errichtung von amtlichen Vertre

ſeits der Scarpe lebte die Gefechtstätigkeit am Mittag auf tungen in Form von Haus und Grundbeſitzerkammern der
An verſchiedenen Stellen der Front Erkundungsgefechte

Von den anderen Kriegsſchauplötzen nichts Reues

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Die neueſte UBootBeute
Berlin 24 Januar Amtlich Sechs Dampfer und

ein Wachtfahrzeug wurden letzthin von unſeren Unterſee
booten verſenkt Vier Dampfer wurden dicht unter der
engliſchen Oſtküſte wo die Bewachung beſonders ſtark wegziehen

tungsgerichtiſt abgeſchoſſen einer von ihnen aus einem durch viele Zer
ſtörer und Fiſchdampfer geſchützten großen Geleitzug

Der Chef des Admiralſtabes der Marine
7

Berlin 24 Januar Wieder ſechs Schiffe An Hand
der neueſten Be über die Lebensmittelverhält
niſfe in England verſtärkt ſich der Eindruck Unſere

Boote ſchaffen es Die Not in England iſt da kein
Zweifel r Die 3800 Schiffe von über 1600 Br Reg T
über die gland vor einem Jahre verfügte deren eine
Hälfte für militäriſche Zwecke beſchlagnahmt iſt und deren
andere Hälfte die Hauptleiſtung der Ernährung des Jnſel
reichs obliegt ſind durch die reſtloſe Tätigkeit unſerer UBoote
derart en daß ſich das engliſche Volk vor
Not nicht mehr ſchützen kann Die Speiſekammern
der Verbands genoſſen ſind verzweifelt le er Dieſes
Eingeſtändnis findet ſich der Daily News vom 1 Januar
zufolge in einem RNeujahrsglückwunſch des engliſchen Er
nährungsminiſter Rhondda an ſeinen amerikaniſchen Kol
legen Hoover
Hilfe Wir vertrauen auf unſere Unterſeeboote

J ZJ d

Auch nach Beſſarabien haben die Rumänen Tr
entſandt

pen
Die von Tſcherbatſchew geſchickten rumäniſchen

Truppen trafen auf maximaliſtiſche Truppen und ſollen von
dieſen geſchlagen worden ſein Die Kämpfe fanden in der
Nähe von Kiſchinew ſtatt Bei Taganrog kam es zu heftigen
Kämpfen zwiſchen maximaliſtiſch geſinnten Kubankoſaken
und Kaledinſchen Donkoſaken die zum Vorteile der Maxi
maliſtenkoſaken endigten

Weiter wird uns berichtet
Die Kämpfe gegen die Ukrainer dauern an Zum Ober

befehlshaber der inneren Front iſt der Matroſe Dubenko
ernannt worden Die ruſſiſche 8 Armee beabßſichtigt ihre
Stellungen an der Front zu verlaſſen und ſich entweder nach
Norden durchzuſchlagen oder aber ſich der Regierung in
Charkow zur Verfügung zu ſtellen Ebenſo wollen ſich dieſer
Armee drei Armeekorps der 9 ruſſiſchen Armee noch an
ſchließen Die Ukratner verſuchen den Abmarſch der Ruſſen

ing ens un ernins hin agt

Aehn

zu verhindern

verhanölungen
T U Berlin 24 Jan Wie die TelegraphenUnion

hört haben die Arbeiten der deutſch öſterreichiſch unga
riſchen ruſſiſchen Kommiſſion in Petersburg einen erſten
Erfolg gezeitigt Die Sendungen für die Kriegsgefangenen
werden von jetzt ab direkt über die Front und nicht 7
durch das neütrale Ausland T eiet werden Es findet all
wöchentlich eine Sendung ſtatt

Rumänien bleibt der Entente treu

T V Budapeft 24 Januar Az Eſt meldet aus Stod
holm Jn ſeiner Eigenſchaft als rumäniſcher Außenminiſter
richtete Take Jonescn an alle in den Ententeſtaaten beglau
bigten ru ſchen Geſandten eine Note in der er ſie
fordert den betreffenden Regierungen hekanntzugeben
das rumäniſche Volk und Heer entſchloſſen dem Entenge
bündnis treu bleiben wird auch wenn Rußland Frieden

Eher wird die Armee mit ver r
d bannung nach Sibirien ziehen uls die Waffen nieder
legen und einen Sonderfrieden ſchließen

König Albert zum König von Jeruſalem
vorgeſchlagen

Hagg 24 Januar Die Londoner Preſſe unterſtützte den
Vorſchlag des franzöſiſchen Politikers Cochin König Albert
von Belgien zum König von Jeruſalem zu ernennen Cochin
ſagt zur Begründung ſeines Vorſchlages daß König Albert
ein direkter Nachkomme von Gottfried von Vouillon dem
erſten König von Jernſalem ſei

Rußland
Die Hungersnot i Petersburg

T D Lugano 24 Januar Nach einem Telegramm des
Petersburger treters wütet in Petersburg furcht
kare Hungersnot 51 Perſon erpeſt nur 100 Gramm Brot
täglich Die nöt anderen Lebensmittel fehlen Die
leniniſtiſche erung verſucht die Aufmerkſamkeit der
3 vom Mißerfolg 2 der Friedensverhandlungen ab
zulenkon

Jn einem Leitartikel erklärt der Secolo der
Separatfriede zwiſchen den Mittelmächten und Rußland
de facto bereits beſtände Dieſe Tatſache muß von der En
tente klar ins Auge gefaßt werden Die Lage hat ſich für
den Verband ſebr verſchlechtert man ſei jedoch bereit der
Gefahr mit allen Kräften zu begegnen

Einer der petersburger Mörder verhaſtet
an Meldung der Petersbugrap e der rege die x

e h e h l h u e

Rhondda vertraut noch auf die amerikaniſche

rung als Material Jn der Ausſprache wurde an
daß die Eingabe dem Abgeordnetenhauſe für die
g des Handelskammergeſetzes nochmals unterbreitet wer

den möchte damit bei dieſer Gelegenheit die Beziehungen
e Hausbeſitz und Handelskammern erörtert werden
nten Eine Eingabe der Stadtgemeinde Berlin Wilmers

dorf verlangte eine Abänderung des S 60 des Kommunal
abgabengeſetzes und verwies zur Begründung darauf daß
die namentlich ſeit 1917 eingetretene Verzögerung in der
Veranlagung zur Einkommenſteuer große Nachteile zur Folge
gehabt habe Steuerpflichtige die vor der Veranlagung

können nach der Entſcheidung des Oberverwal
s nicht mehr zur Zahlung herangezogen werden

Ein Regierungsvertreter gab zu daß infolge der Ueberlaſtung
der Steuerbehörden Nachteile entſtanden ſeien Aber man
müſſe bedenken daß die Behörden im letzten Jahr neben der
Veranlag den laufenden Steuern auch die Veran

und Kriegsſteuer hätten vornehmen müſſenlagung zurDieſe l ſei aber wie ſchon hieraus hervorgehe
nur vorübergeh Nach ihrem Wegfall würden auch die

ile von elbſt wegfallen Der Ausſchuß ſtellte ſich jedoche e daß nur ein Notgeſetz den ſchwebenden
Rachteilen könne und überwies in dieſem Sinne die
Eingabe der Regierung zur Berückſichtigung

Vorläufig kein Zuſammentritt des Reichstagsplenums
i den letzten Beſprechungen der Fraktionsführer mit dewGtagteteeter des Auswärtigen Amts iſt die Frage der dem

nächſtigen Zuſammenberufen des Plenums nicht erörtert worden
Jn führenden parlamentariſchen Kreiſen nimmt man der Ger
mania zufolge an daß ſich an der Abſicht das Plenum des
Reichstags nicht vor Mitte Februar zuſammenzuberufen nichts
geändert habe

Reform der württembergiſchen Erſten Kammer
Der Bund württentbergiſcher Jnduſtrieller hat de

württembergiſchen Zweiten Kammer eine Entſchließung vor
gelegt in der eine zeitgemäße Reform und neue Zuſammen
ſetzung der Erſten Kammer unter ausreichender Berückſich
tigung der Erwerbsſtände gefordert wird

Kuttner eingezogen
Der bisherige Vorſitzende des Bundes der Kriegsbeſchädigten

der VorwärtsRedakteur Erich Kuttner hat wie der L mit
teilt geſtern von der Militärbehörde einen Geſtellungsbefehl fü
den 25 d Mts erhalten Kuttner war nach ſeiner ſchwerer
Verwundung zunächſt d geſchrieben worden im Mai 191
aber für arbeitsverwendungsfähig in der Heimat erklärt worden
Ex bezieht noch jeht eine 20prozentige Rente Als Vorwärts
Redakteur war er bis zum 31 März d J reklamiert

Anmeldeſtelle für feindliche Vermögen
Verlin 24 Jan Jn der heutigen Sitzung des Bundes

rats wurde der Entwurf einer Verordnung über Anmelde
ſtellen für feindliche Vermögen und für Auslandsforderungen

angenommen a a
Ausland

Schweden und die Aalandsfrage
Stockholm 23 Januar Bei der heutigen Reichstags

debatte betreffend die Ueberweiſung des Budgets an die
Kommiſſionen beſprach der Abgeordnete Trygge der Führer
der Rechten in der Erſten Kammer in ausführlicher Rede
die finnländiſche und die Aalandsfragen Die Selbſtändig
keit Finnlands werde ſicherlich eine für Schweden zufrieden
ſtellende Löſung der Aalandsfrage erleichtern Mit großer
Dankbarkeit erfuhren wir fuhr der Redner fort daß der
deutſche Staatsſekretär des Aeußern in BreſtLitowsk die
Aalandsfrage aufgenommen und den Wunſch einer Ein
ladung Schwedens zu den Verhandlungen ausgeſprochen hat

O

Der Fall Caillaux
I V Genf 24 Januar Nach Journal du Peuple be

abſichtigt Clemenceau gegen Caillaux in Italien ein Ver
ſohren wegen pazifiſtiſcher Propaganda vor dem Kriegs
gerichte in eontumagiam einleiten zu laſſen da die Pariſer
Unterſuchung ungenügenden Anklageſtoff ergab Das Jour
nal erfährt daß ein Teil der Florentiner Akten Caillaux
der franzöſiſchen Botſchaft übergeben wurde Die Botſchaft
ſoll dieſe Dokumente unterſchlagen haben Nach dem Gau
lois wird die Regierung am Freitag in dieſer Angelegen
heit interpelliert werden

Halle und Umgebung
Halle den 28 Jan uar 1918

Ein Harfen und Flötenkonzert zugunſten der Kaiſer
geburtstagsſpende in den Lazaretten das war ein ſehr
juter Gedanke der denn auch den Thaliaſaal ausverkauft
ein ließ Dazu der Ruf der Ausführenden Fräulein Elſe

SchulzDornburg Opernſängerin am Stadttheater zu Leipzigz en Mitglied des GewandhausOrcheſters
milianr Schwedler Flötenvirtuos ſowie Herruſtav idt Klavier Muſikdirektor aus Leipzig Man

durfte viel erwarten und ſah ſich nicht getäuſcht Metſter
Schwedler blies mit ſeinem berühmten Atem und ſeiner
ſonſtigen blendenden Technik voll Empfindung Mozarts
Konzert für Flöte und Harfe Teil 1 und 2 Kadenzen von
Karl Reinecke gab dann auch 4 Soloſtücke für Flöte Alter
Walzer von J FieldBurmeſter Sarabande von R Tillmetz
Gapotte von MehulBurmeſter und die Alt Wiener Tanz
weiſe Schön Rosmarin von Fritz Kreisler mit ſo gründ
lich ergötzender Wirkung daß ſelbſt die Zulage von Webers
Springtanz der andauernden Stärke des Beifalls kaum Ein
halt gebot Stefanie Politz aber beherrſchte die Harfe
urch die Treffſicherheit des Griffes wie der geiſtigen Ge
altüng durch den tadelloſen Pedalgebrauch im Mozart

konzerte nicht minder als in der ausgezeichneten Begleitung
der Lieder die Elſe Schulz Dornburg ſang Auf
Flügeln des Geſanges von F Mendelsſohn Bartholdy nebſt
den Roſenliedern von Ph zu Eulenburg Wilde Roſe

Ra nd nats 44ne n h ore
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